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Liebe Studierende,
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften begrüßen Sie recht herzlich
zum neuen Semester.
Das Lehrangebot für das Wintersemester 2012/13 ist breit, vielfältig und anspruchsvoll. Wir haben
unser Angebot sowohl im Bachelorstudium, als auch im Masterstudium um jeweils zwei neue
Vertiefungsmodule erweitert („Aktuelle Forschungen I‚ und „Aktuelle Forschungen II‚). Dadurch
können Sie mehr Leistungspunkte in Kulturwissenschaften erwerben und unser Institut konnte das
Angebot im Wahlbereich für Studierende anderer Institute erweitern.
Nachdem im Sommersemester 2012 die Moduleinschreibung für Bachelorstudierende einschließlich
Bestätigung über das TOOL erfolgreich gestartet ist, wird ab dem Wintersemester die Einschreibung
für Mastermodule ebenfalls über das TOOL laufen. Unser Einschreibteam wird ab 01. Oktober 2012
für Beratung und Hilfe vor Ort sein. Die genauen Termine entnehmen Sie bitte der Homepage des
Instituts für Kulturwissenschaften.
Besonders für neuimmatrikulierte Studierende wird die Teilnahme an dieser Beratung dringend
empfohlen.
Die Lehrenden des Instituts für Kulturwissenschaften erwarten von denjenigen, die in unsere Module
eingeschrieben sind, die regelmäßige Teilnahme an allen zum Modul gehörenden
Lehrveranstaltungen.
Dies ist zum einen ein Zeichen des Respekts gegenüber den Studierenden und Lehrenden, die die
Sitzung durch Referate und ähnliches in besonderer Weise vorbereitet haben. Zum anderen stört die
unregelmäßige Teilnahme alle anderen Studierenden, da sie die Kontinuität der Seminardiskussion
unterbricht und den gemeinsamen Erkenntnisfortschritt und den Aufbau einer gemeinsamen
Kommunikationskultur behindert. Außerdem schafft sie ein Klima der Unverbindlichkeit, das auf alle
demotivierend wirkt. Sie schaden damit also nicht nur sich selbst, sondern auch anderen.
Planen Sie daher bitte Ihre anderen Verpflichtungen (z.B. Erwerbsarbeit) so, dass sie die Teilnahme
an den Lehrveranstaltungen nicht behindern. Für den Fall, dass Sie aus zwingenden Gründen doch
einmal verhindert sein sollten, bitten wir Sie, sich vorab bei den Seminarleitern zu entschuldigen.
Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke wird wegen Krankheit im Wintersemester weiterhin nicht zur
Verfügung stehen und wird durch Herrn PD Dr. Jens Heise (Heidelberg) vertreten.
Wer im Wintersemester 2012/13 die Bachelor-Abschlussarbeit oder die Masterarbeit in Angriff
nimmt, sollte bis spätesten zum 02. November mit dem Betreuer/ der Betreuerin Kontakt aufnehmen
und diesem/ dieser bis 17.11. ein ein- bis dreiseitiges Exposé einreichen. Die Anmeldung im
Prüfungsamt muss bis zum 13. Dezember 2012 erfolgen.
Wir wünschen Ihnen ein anregendes und erfolgreiches Studium im Wintersemester.
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Das Kommentierte Vorlesungsverzeichnis informiert über die angebotenen Module sowie deren
Inhalte im Bachelor- und Masterstudiengang und die Vorlesungen, Seminare und Forschungsseminare im Magisterstudiengang Kulturwissenschaften im Wintersemester 2012/2013
Es gliedert sich nach den Lehrgebieten
Kultur- und Sozialphilosophie
Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultursoziologie
Kulturmanagement und Kulturfeldforschung

(A)
(B)
(C)
(D)

deren Struktur auf den nachfolgenden Seiten erklärt wird.

Wir machen nachdrücklich darauf aufmerksam, dass sich Zeiten
und Räume am Semesterbeginn ändern können und bitten Sie
daher in Ihrem Interesse, die Aushänge zu beachten, die auch im
Internet unter http://www.uni-leipzig.de/~kuwi nachzulesen sind.

Anschrift des Instituts:
Universität Leipzig
Institut für Kulturwissenschaften
GWZ, Beethovenstraße 15, Haus 5, 1. Etage
04107 Leipzig
Tel.: (0341) 97 35670, Fax: (0341) 97 35698
Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. Hannes Siegrist

Zusammenstellung und Redaktion:
Redaktionsschluss:
Letzte Änderung:

Elvira Barnikol-Veit
30. Juli 2012
20. November 2012

Preis: € 1,00
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Teilgebiet A – Kulturphilosophie
Kulturphilosophie fragt nach den Bedingungen der Möglichkeit von Kultur überhaupt: nach der
'Kulturalität' des Menschen, wie diese in Sprache, Mythos, Religion, Ethik, Kunst und Wissenschaften, aber auch in technischer und materieller Kultur zum Ausdruck kommt. Sie berührt sich darin
einerseits allenthalben mit der (mehr soziologisch inspirierten) 'Theorie der Moderne', geht aber
auch bis in die Antike zurück. Denn der noch kaum 100 Jahre alte Begriff Kulturphilosophie meint wie der Begriff Kultur - ebenfalls zweierlei: einerseits die ganze Tradition der Philosophie, angesehen
unter dem Aspekt der Frage nach der Kultivierung des Menschen - wie andererseits die Frage nach
den spezifisch modernen Bedingungen unseres Lebens überhaupt: d. h. Kulturphilosophie knüpft
ebenso an Simmels 'Philosophie des Geldes' (1900), Cassirers 'Philosophie der symbolischen
Formen' (1923-29) und Horkheimer/Adornos 'Dialektik der Aufklärung' (1947) an, wie sie über
Nietzsche, Hegel, Humboldt, Fichte, Schiller, Herder und Kant bis auf Cicero, den Stoizismus und
Platon zurückgeht.
'Kulturphilosophie' bezeichnet deshalb - wie der Studiengang 'Kulturwissenschaften' insgesamt - vor
allem eine Aufgabe und nicht so sehr einen abgeklärten, fertigen Wissens- oder Theoriebestand, den
man aus Lehrbüchern entnehmen könnte.

Teilgebiet B – Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultur- und Gesellschaftsgeschichte verknüpft die Geschichte der symbolischen Formen,
Deutungshorizonte, Werte und Wahrnehmungen mit der Geschichte der sozialen Akteure, Prozesse und
Strukturen. Thematisiert wird das Verhältnis von Kultur und Gesellschaft in der Moderne, d. h. vom 18.
bis 20. Jh. Im Mittelpunkt der Lehre steht die Analyse der Formen, Funktionen und Bedeutungen der
Hoch-, Populär- und Massenkultur in Deutschland und Europa. Auf Grund der gesellschafts- und
kulturvergleichenden Perspektive sowie der Untersuchung internationaler und interkultureller Austauschund Transferprozesse gewinnen wir Erkenntnisse über Ähnlichkeiten und Unterschiede der europäischen
Gesellschaften sowie über die Voraussetzungen, Formen und Folgen von Interkulturalität.
Das Studium der Kultur- und Gesellschaftsgeschichte vermittelt an Hand ausgewählter Themenschwerpunkte sozial- und kulturgeschichtliche Kenntnisse sowie Methoden und Theorien einer historischsystematischen Geschichtswissenschaft. Die Themenschwerpunkte reichen von der Geschichte des
Konsums und des Alltags bis zur Geschichte der Professionalisierung und Institutionalisierung in der
Hochkultur; von der Geschichte des Künstlers, Akademikers und Intellektuellen bis zur Geschichte des
geistigen Eigentums; von der Geschichte der Nationalisierung bis zur Geschichte der De-Nationalisierung, Transnationalisierung, Europäisierung und Globalisierung. In zentralen Punkten sind die
Lehrinhalte auf diejenigen in Kulturphilosophie, Kultursoziologie und Kulturmanagement abgestimmt.
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Jede Lehrveranstaltung führt exemplarisch in ein kultur- und gesellschaftsgeschichtliches Thema und in
die Perspektiven und Methoden der historischen Forschung ein. Jede Lehrveranstaltung berücksichtigt
die Perspektive des interkulturellen und zwischengesellschaftlichen Vergleichs sowie interkulturelle
Transfer- und Rezeptionsprozesse. Der Schwerpunkt der Lehrveranstaltungen liegt auf der
europäischen Geschichte, die in die Weltgeschichte eingebunden wird.
Es wird keine antiquarische Geschichte gelehrt, sondern eine Geschichte, die von aktuellen Fragestellungen ausgeht. Die Verbindung von Theorie und Praxis geschieht durch Exkursionen und Ausstellungsprojekte. Die Ausbildung qualifiziert den einen für eine wissenschaftliche oder wissenschaftsnahe Tätigkeit als Kultur- und Sozialhistoriker, den anderen für die Tätigkeit als Kulturmanager oder
Kulturunternehmer, der auch mit Geschichte reflektiert umzugehen versteht.

Teilgebiet C – Kultursoziologie
Kultursoziologie wird in unserem Institut verstanden als eine allgemein-soziologische Perspektive
auf Formen gesellschaftlicher Sinnordnung. Kulturelle Ausdrucksformen unterschiedlicher Art kommen
dabei in ihrem Zusammenhang mit grundlegenden gesellschaftlichen Ordnungsmustern und
Wandlungsprozessen in den Blick.
Darüber hinaus behandelt die Kultursoziologie – in einer Reihe spezieller Soziologien – spezifische
Kulturformen und deren Institutionalisierung: als Kunstsoziologie, Soziologie der Jugend- und
Fankulturen, Musiksoziologie, Architektursoziologie, Religionssoziologie etc. Über beide
Perspektiven eröffnet sie Anschlussmöglichkeiten an die anderen Teilgebiete des Studiengangs.
In gesellschafts- und kulturvergleichender Perspektive werden schließlich Prozesse kulturellen
Wandels – der Internationalisierung und Globalisierung von Kultur, aber auch gegenläufige
Prozesse – untersucht; und es kommen – in der Reflexion auf innergesellschaftliche Entwicklungen –
Prozesse der kulturellen Integration und Desintegration, Durchmischung und Abgrenzung in zunehmend heterogenen Gesellschaften in den Blick.
Im Bereich C wird besonderer Wert darauf gelegt, dass Studierenden sowohl einen Überblick über
die Pluralität kultursoziologischer Ansätze und Fragestellungen bekommen, als auch grundlegende
methodische Kompetenzen erwerben, um selbst empirische Arbeiten im Feld der Kultursoziologie
durchführen zu können.

Teilgebiet D – Kulturmanagement und Kulturfeldforschung
Kulturmanagement steht mit seiner Verbindung der Begriffe „Kultur‚ und „Management‚ für die
Forderung einer verstärkten Integration der Methoden und Techniken des Managements in die
Kulturarbeit. Sah man in dieser Forderung noch zu Beginn der 1990er Jahre eine Bedrohung der
Eigengesetzlichkeit des Kulturschaffens, eine Einschränkung also von schöpferischer Freiheit, Individualität und Kreativität durch die Orientierung an Effizienz, Zahlen und Plänen, so konnten diese
Bedenken bis heute weitestgehend entkräftet werden und die Richtung erfreut sich nun einer breiten
Akzeptanz im Kulturbetrieb. Die Ausbildung im Bereich D ist an der Verbindung theoretischer und
berufpraktischer Inhalte orientiert und will explizit auf das Berufsfeld des Kulturmanagers vorbereiten.
Die Überblicksveranstaltungen bieten einen breit angelegten Einblick in verschiedene
Themenstellungen des Kulturmanagements bzw. bieten einen Einblick in die Arbeitsweise des
kulturellen Feldes. Von Praktikern geleitete Seminare vertiefen spezifische berufspraktische Aspekte.
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Allgemeine wichtige Termine des Instituts für Kulturwissenschaften
1.Informationsveranstaltung für Erstsemestler (Bachelor)
Donnerstag, 04. Oktober 2012
-

14:00 Uhr

GWZ 5-015

Grußwort des Geschäftsführenden Direktors
Vorstellung des BA-Studiengangs Kulturwissenschaften
Vorstellung der beiden kulturwissenschaftlichen BA-Module des Wintersemesters
Studienmodalitäten
Vorstellung des Fachschaftsrats und studentischer Initiativen

2. Informationsveranstaltung für Erstsemestler (Master)
Donnerstag, 04. Oktober 2012
-

16:00 Uhr

GWZ 5-116

Grußwort des Geschäftsführenden Direktors
Vorstellung des MA-Studiengangs Kulturwissenschaften
Vorstellung der beiden kulturwissenschaftlichen MA-Module des Wintersemesters
Studienmodalitäten
Vorstellung des Fachschaftsrats und studentischer Initiativen

3. Informationsabend für Bachelor- und Masterarbeiten
Dienstag, 16. Oktober 2012

19:00 Uhr

GWZ 5-116

4. Erscheinen des Kommentierten Vorlesungsverzeichnisses
Termin für jedes Sommersemester:
Termin für jedes Wintersemester:

Anfang Februar
Ende Juli

Das Vorlesungsverzeichnis kann für 1,00 € AUSSCHLIEßLICH im Kopiershop PRINTY erworben oder
auf der Homepage des Instituts für Kulturwissenschaften kostenlos heruntergeladen werden.
5. Prüfungstermine (Magister)
Schriftliche Prüfungen:
Mündliche Prüfungen:

jeweils am letzten Sonnabend der Vorlesungszeit
Terminabsprache mit dem Prüfer
(Prüfungszeiträume im WS: Februar, März
Prüfungszeiträume im SS: Juli, September)

6. Institutstag
Der Institutstag des Instituts für Kulturwissenschaften findet jährlich am letzten Mittwoch im April statt.
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Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Feste Sprechzeiten und n.V.
Elvira Barnikol-Veit, Sekretärin
Zi. 5-104, Tel. 97-35670 (barnikol@uni-leipzig.de)
Prof. Dr. Hannes Siegrist, Geschäftsführender Direktor
Vorsitzender der Promotionskommission
Zi. 5-107, Tel. 97 35681 (siegrist@rz.uni-leipzig.de)
Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke,
Zi. 5-112, Tel. 97 35671 (koehnke@rz.uni-Leipzig.de)
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Zi. 5-103, Tel. 97 35678 (wohlrab@uni-leipzig.de)
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Prüfungsausschussvorsitzende
Zi. 5-114, Tel. 97-35686 (zahner@uni-leipzig.de)

dienstags und mittwochs,
10:00 – 12:00
donnerstags, 14:00 – 16:00
freitags, 11:30 – 13:00

Wegen Krankheit findet bis auf
Weiteres keine Sprechstunde statt
Wegen Forschungsfreisemester
keine Sprechstunde
Die Sprechzeiten von Frau Prof.
Zahner werden im Moodle
bekanntgegeben

apl. Prof. Dr. Rainer Eckert, Direktor des
Zeitgeschichtlichen Forums Leipzig (eckert@hdg.de)

-----

apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Zi. 5-108, Tel. 97 35675 (hoepel@uni-leipzig.de)

Nach Vereinbarung per Email

apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider,
Direktor der Universitätsbibliothek
Zi. 5-111, Tel. 97 30501 (schneider@ub.uni-leipzig.de]
PD Dr. Jens Heise
Krankheitsvertretung für Prof. Köhnke
Zi. 5-112, Tel. 97 35671 (jens.heise@uni-leipzig.de)

dienstags, 12:00 – 13:00

donnerstags, 11:00 – 12:00

PD Dr. Steffen Sammler
Zi. 5-101, Tel. 97-35682 (sammler@uni-leipzig.de)
Dr. Mathias Berek
Drittmittelprojekt „Der Protosoziologe Moritz Lazarus im
Kontext deutsch-jüdischer Lebenswelten“ (DFG)
Zi. 4-114, Tel. 97-35688 (berek@uni-leipzig.de)

-----

Dr. Jörn Bohr
donnerstags, 10:00 – 11:00
Drittmittelprojekt „Ernst Cassirer: Nachgelassene Manuskripte
und Texte“ unter Leitung von Prof. Köhnke (DFG)
Zi. 5-113, Tel. 97-35684 (bohr@uni-leipzig.de)
Dr. Uwe Krähnke
Drittmittelprojekt „Hauptamtliche Mitarbeiter der DDRStaatssicherheit“ (DFG)
Dr. Harald Homann, Studienberatung
Zi. 5-109, Tel. 97 35673 (homann@rz.uni-leipzig.de)
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-----

donnerstags, 14:30 – 16:00

Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Feste Sprechzeiten und n.V.
Dr. Hans-Jürgen Lachmann, Praktikumsbeauftragter,
Prüfungsausschussmitglied
Zi. 5-111, Tel. 97 35672 (hjlachm@rz.uni-leipzig.de)

montags, 15:00 – 17:00 und
donnerstags, 15:00 – 16:00

Dr. Thomas Schmidt-Lux, Auslandsstudienberatung
Zi. 5-102, Tel. 97 35683 (schmidt.lux@uni-leipzig.de)

dienstags, 15:00 – 17:00

Dr. Dorothea Trebesius
Zi. 5-101, Tel. 97 35618 (trebesius@uni-leipzig.de)

donnerstags, 10:30 – 11:30

Dipl.-Soz. Anja Zschirpe
Drittmittelprojekt „Hauptamtliche Mitarbeiter der DDRStaatssicherheit“ unter Leitung von Dr. Krähnke (DFG)

-----
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Lehrbeauftragte und Lehrende aus anderen Einrichtungen WS 2012/13
Dr. Arnold Bartetzky, GWZO

bartetz@uni-leipzig.de

Nanne Buurman M.A., Leipzig

nannebu@gmx.de

Sylva M. Dörfer, Museum der bildenden Künste, Leipzig

sylva.doerfer@gmail.com

Lena Dreier M.A., Leipzig

lenadreier@yahoo.de

Dr. Nils M. Franke, Rechercheauftrag Leipzig

franke@rechercheauftrag.de

Dipl.-Soz. Jurit Kärtner, Leipzig

kaertner@uni-leipzig.de

Oliver Kuhn M.A., Leipzig

okuhn@uni-leipzig.de

Jennifer Scholl Mickel, Pilotenküche Leipzig

fridey@pilotenkueche.de

Prof. Dr. Gert Pickel, Theologische Fakultät

pickel@rz.uni-leipzig.de

Matthias Rosendahl M.A., Leipzig

post@matthias-rosendahl.de

Ringo Rösener M.A., Hoferichter & Jacobs GmbH

ringo.roesener@googlemail.com

Dr. Dirk Schaal, Landesstelle für Museumswesen

d.schaal@online.de

Patrick Schmeing, Gürzenich-Orchester Köln

Patrick.schmeing@stadt-koeln.de

Prof. Dr. Stefan Troebst, GWZO/ Institut für Slavistik

troebst@rz.uni-leipzig.de
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Fachschaftsrat
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Modul 06-04-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung ist in
einem Seminar zu erbringen.
–
–
–
–
–
–
–

Helmuth Plessner, Anthropologische Schriften (Heise)
Friedrich Nietzsches philosophische Kulturkritik in seinen frühen Schriften (Lachmann)
Ralf Konersmann: Grundlagentexte Kulturphilosophie (Lachmann)
Karl Marx` Kultur– und Gesellschaftstheorie im Überblick (Lachmann)
Theorien des Raumes (Bohr)
Natur verstehen… (Franke)
Stanley Cavell: Pursuits of Happiness. The Hollywood Comedy of Remarriage (Rösener)

Helmuth Plessner, Anthropologische Schriften
PD. Dr. Jens Heise
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
10.10.2012
Prüfungsleistung
Protokoll

GWZ 5-116

Plessners Satz, der Mensch sei von Natur aus Kultur begründet keinen Kulturalismus, sondern
verweist darauf, dass wir an die vitalen Bedingungen des Körpers gebunden sind, aber nicht in einer
biologisch definierten Umwelt leben. An dieser Doppelperspektive ist seine Beschreibung des
Menschen orientiert, die sich am Leitfaden exzentrischer Positionalität entfalten lässt.
Aus den Gesammelten Schriften (Frankfurt a.M. 1980) wollen wir folgende Texte lesen:
Die Frage nach der Conditio humana (VIII); Der kategorische Konjunktiv (VIII); Lachen und Weinen
(VII); Soziale Rolle und menschliche Natur (X).
Literatur
Zur Einführung: Artikel Plessner und Philosophische Anthropologie, in: Handbuch Anthropologie, hrsg
von Bolken / Thies, Stuttgart 2009.

Friedrich Nietzsches philosophische Kulturkritik in seinen frühen Schriften
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
SG S 4-14
Beginn
15.10.2012
Prüfungsleistung
Protokoll
Im Mittelpunkt der seminaristischen Aufarbeitung stehen die frühen Schriften von Friedrich Nietzsche
– insbesondere seine Geburt der Tragödie und seine Unzeitgemäßen Betrachtungen. Schwerpunkte
der Beschäftigung mit der Geburt der Tragödie bilden die Deutung der ästhetischen Weltanschauung
Nietzsches und sein Verhältnis zum Mythos und Logos. Bei der Beschäftigung mit den
Unzeitgemäßen Betrachtungen richten wir das Augenmerk auf Nietzsches philosophische Kulturkritik
in den zwei ersten Streitschriften, D. F. Strauß, der Bekenner und Schriftsteller und Vom Nutzen und
Nachteil der Historie für das Leben.
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Modul 06-04-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Literatur
Friedrich Nietzsche: Geburt der Tragödie
Friedrich Nietzsche: Unzeitgemäße Betrachtungen
Kulturwissenschaftliche Studien. Heft 5 (Nietzsche – Heft) mit Beiträgen von Weiß, Hartung,
Lachmann und Kösser. Passage-Verlag. Leipzig 2000.

Ralf Konersmann (Hg.): Grundlagentexte Kulturphilosophie
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
11.10.2012
Prüfungsleistung
Protokoll

SG S 4-14

Ralf Konersmann macht uns in seiner Dokumentation mit Grundlagentexten einer Wissenschaft vertraut, die ihren Gegenstand, die Kultur, nicht substantialistisch, nicht als einen Seinsbereich neben
anderen, sondern funktionalistisch als Ensemble von Wechselwirkungen zu fassen sucht. Im Seminar
setzen wir uns in diesem Sinne mit den Kulturauffassungen von Seneca, Rousseau, Simmel, Valery,
Benjamin, Cassirer, Levi-Strauss, Foucault und anderen auseinander.
Die Anschaffung oder rechtzeitiges Ausleihen der Dokumentation wird empfohlen.
Literatur
Grundlagentexte Kulturphilosophie. Herausgegeben von Ralf Konersmann. F. Meiner Verlag
Hamburg 2009

Karl Marx‘ Kultur– und Gesellschaftstheorie im Überblick
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
freitags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
12.10.2012
Prüfungsleistung
Protokoll

SG S 4-14

Im Seminar werden grundlegende Thesen der Marxschen Gesellschafts- und Kulturtheorie aus dem
Blickwinkel der Kulturphilosophie behandelt. Ausgehend von Karl Marx` Frühschriften, so den
„Ökonomisch-philosophischen Manuskripten‚(Pariser Manuskripten) (1844) und „Die Deutsche
Ideologie‚ (1845/46), sollen auch die Schriften der späteren Periode, so „Zur Kritik der Politischen
Ökonomie (1859) und „Das Kapital‚ Einsicht in Marx` logisch-historische Analyse der bürgerlichen
Gesellschaft des 19. Jahrhunderts und ihrer Kultur geben. Vor dem Hintergrund des aktuellen
Wissens- und Forschungsstandes sollen die zentralen Begriffe, Befunde und Thesen von Karl Marx
historisch-kritisch beurteilt werden.
Hinweise zur Sekundärliteratur finden sie im Seminarprogramm
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Modul 06-04-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Theorien des Raumes
Dr. Jörn Bohr
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
15.10.2012
Prüfungsleistung
Protokoll

GWZ 5-116

Raum als Thema der Kulturwissenschaften – das ist erklärungsbedürftig, gelten doch Mathematik
oder Physik als die eigentlichen Sachwalter. In den Kulturwissenschaften von Raum zu reden, stellt
zudem das Alltagsverständnis vor eine ganze Reihe von Fragen: Raum ist doch da, wozu also eine
Theorie? Warum so viele Theorien, wenn es doch nur einen Raum gibt? Eine mögliche Antwort auf
diese Fragen liegt in dem Vorschlag, in konstruktivistischer Perspektive von Raum zu sprechen – ihn
also als etwas unter bestimmten Umständen Gemachtes zu verstehen. Wie das? Wir forschen nach.
Verbindliche Seminargrundlage
Raumtheorie. Grundlagentexte aus Philosophie und Kulturwissenschaften. Hg. v. Jörg Dünne u.
Stephan Günzel. Frankfurt a. M.: Suhrkamp 2006. [19 Euro]
Literatur
Bohr, Jörn: Raum als Sinnordnung bei Ernst Cassirer. Erlangen: filos 2008.

Natur verstehen…
Dr. Nils M. Franke
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
11.10.2012
Prüfungsleistung
Protokoll

SG S 3-03

William James geht in seinem Hauptwerk „The Principles of Psychology‚ bei der Konstruktion der
Wirklichkeit davon aus, dass es mehrere Wirklichkeitsordnungen gibt, die alle ihren eignen
„Seinsstil‚ haben. W. James spricht hier von "subuniversa".
Alfred Schütz nutzte diese Idee für die Wissenssoziologie. Er nannte die James´schen subuniversa
„geschlossene Sinnprovinzen‚, die alle eine eigene Wirklichkeit haben, und setzte für sie einen je
spezifischen kognitiven Stil voraus, der eine bestimmte sinnhafte Einordnung von Erlebnissen erlaubt.
Unter den geschlossenen Sinnprovinzen war die natürliche Lebenswelt für ihn die vordringlichste,
weil sie uns Sicherheit vermittelt. Hier stellen sich jedoch mehrere Fragen: Was meinte Schütz mit
"Kognition"? Wie konstruiert aus seiner Sicht das Individuum Wirklichkeit? Hat Wirklichkeit tatsächlich mehrere Dimensionen? Und was passiert, wenn wir die Wichtigkeit der natürlichen Lebenswelt in Frage stellen und den Akzent bewusst auf eine andere „geschlossene Sinnprovinz‚, z. B. die
Fantasie legen?
Diese Fragen können aus der Perspektive des Einzelnen gestellt, aber auch auf der gesellschaftlichen
Ebene diskutiert werden. P. L. Berger und T. Luckmann untersuchten aufbauend auf den oben
genannten Autoren die „gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit.‚
Sie wird im Zentrum des Seminars stehen.
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Modul 06-04-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Als Hintergrundfolie für die Auseinandersetzung mit den Texten von Berger/Luckmann dient die
Veränderung der Weltanschauungen am Ende des 19. Jahrhunderts. Nach dem spürbaren
Bedeutungsverlust der christlichen Erklärungen von Mensch und Welt als Schöpfung infolge des
Darwinismus und dem Siegeszug der Naturwissenschaften in der Industrialisierung hob unter den
Zeitgenossen ein breiter Diskurs an, der verschiedene neue Erklärungen für den Sinn der Welt und
des Laufs der Geschichte entwarf.
Darunter war auch die Vorstellung, dass die Erkenntnis der Natur und der in ihr wirkenden Kräfte
eine Antwort auf die Sinnfrage ermöglichten, die danach differierte, ob diese Kräfte im Widerstreit
(Kampf ums Überleben) oder im Gleichgewicht (Ökologie) gesehen wurden.
Die seinerzeit gezogenen Schlussfolgerungen wirken bis heute z. B. im Rechtsextremismus und in der
Naturschutzbewegung fort.

Stanley Cavell: Pursuits of Happiness. The Hollywood Comedy of Remarriage
Ringo Rösener M.A.
Seminar
montags, 14-täglich, 17:00 – 20:00 s.t.
SG S 1-04
Beginn
15.10.2012
Prüfungsleistung
Protokoll
In „Pursuits of Happiness. The Hollywood Comedy of Remarriage‚ wendet sich der amerikanische
Professor für Ästhetik und allgemeiner Werttheorie Stanley Cavell seinem Lieblingsgegenstand, dem
Film, zu. Er ist davon überzeugt, dass sich Philosophie auch in Hollywoods Filmen finden lässt. Auf
der Suche nach einer Philosophie des Alltäglichen untersucht er Komödien der Wiederverheiratung
aus den 1930er und 40er Jahren. Sieben Filme fasst er als ein Genre zusammen und sucht darin die
Möglichkeiten eines Umgangs mit der Wirklichkeit von Welt und Gesellschaft.
Das Seminar will fragen, ob Cavell damit eine Möglichkeit anbietet, Kulturphilosophie zu betreiben.
Sein insistieren darauf, dass Film selbst eine Art Nachdenken über den Menschen ist, soll dabei
Anregung und Fragestellung zugleich sein.
Eingeladen sind alle Studierenden, die mit einem Buch und sieben klassischen Hollywood Komödien
den Winter verbringen und damit arbeiten wollen. Cavells Buch ist leider bis heute nicht ins Deutsche
übersetzt. Grundlage ist daher das englische Original. Arbeitssprache ist deutsch. Wir treffen uns
alle zwei Wochen und arbeiten zunächst zwei Stunden mit dem Seminartext und schauen dann
gemeinsam den Film, der Grundlage für Cavells nächsten Text ist. Die Filmsichtung ist Teil des
gemeinsamen Arbeitens und deshalb verbindlich. Das Seminar dient trotz allem nicht der
Filmanalyse, im Zentrum steht Cavells Buch und die Frage, ist das Kulturphilosophie, wenn ja, wie
geht sie vor, worauf legt sie wert und was unterscheidet sie von anderen Zugängen?
Das Buch wird als Datei zum Ausdrucken zur Verfügung gestellt, bei Bedarf auch als Kopiervorlage
im Copyshop Printy hinterlegt.
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Modul 06-04-207-1
Geschichte des sozialen Handelns und der kulturellen Praktiken in
modernen Gesellschaften (18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Europäische Konsumgeschichte
Prof. Dr. Hannes Siegrist
Vorlesung
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
16.10.2012

HSG HS 6

Die Vorlesung im Modul „Geschichte des sozialen Handelns und der kulturellen Praktiken in
modernen Gesellschaften (18. – 20. Jh.)‚ behandelt die europäische Konsumgeschichte von der
frühen Neuzeit bis heute. Die Geschichte des Konsumierens, des Konsumenten und der Konsumkultur
untersucht die Rolle und Bedeutung von Gütern und Dienstleistungen (Essen, Trinken Kleidung,
Haushaltsgegenstände, Dienstleistungen und Kulturgüter) in Prozessen der Individualisierung und
Vergesellschaftung. Und sie fragt, wie Konsum den gesellschaftlichen, kulturellen, wirtschaftlichen
und politischen Wandel bestimmt. Im Rahmen einer Sozial- und Kulturgeschichte des Konsums stehen
die Bedeutungen der Güter und Dienstleistungen und die Formen und Funktionen des sozialen
Gebrauchs der Waren im Vordergrund. Im Mittelpunkt stehen Artefakte, Akteure, Praxisformen und
Institutionen der modernen Hoch-, Populär- und Massenkultur. Konsumgeschichte kommt aber nicht
darum herum, auch die Gestaltung, die Produktion und die Distribution der Güter zu thematisieren.

‚Konsumrevolutionen’ in den europäischen Gesellschaften des 19. und 20.
Jahrhunderts
Dr. Harald Homann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
11.10.2012
Prüfungsleistung
Hausarbeit
Konsum und Konsumieren im 19. und 20. Jahrhundert
Dr. Dorothea Trebesius
Seminar
freitags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
19.10.2012
Prüfungsleistung
Hausarbeit

SG S 3-03

Es ist noch nicht lange her, da wurde das Regime des ‚Konsumterrors’ beklagt. Konsum galt als
fremdbestimmt und das Individuum versklavend. Das hat sich offenbar grundlegend geändert, denn
heute gilt der Konsum vielfach als Möglichkeit des Ausdrucks individueller Selbstbestimmung und
‚konsumistischer’ Freiheit.
Die beiden o. g. Seminare beschäftigen sich in vergleichender Perspektive mit der europäischen
Konsumgeschichte und versuchen nach Vorschlägen der neueren Forschung dabei ‚Konsumieren’ als
symbolisch vermittelten und wirtschaftlich und sozial bedingten Prozess zu verstehen, der den
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Wandel europäischer Gesellschaften seit dem 19.
Jahrhundert maßgeblich geprägt hat. Seit wann ‚gibt’ es Konsum, ist konsumieren eine eigene
soziale Praxis und herrscht heute das Regime des ‚Konsumismus’?
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Modul 06-04-207-1
Geschichte des sozialen Handelns und der kulturellen Praktiken in
modernen Gesellschaften (18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Literatur
Haupt, Heinz-Gerhard: Konsum und Handel. Europa im 19. und 20. Jahrhundert, Göttingen 2002
Siegrist, Hannes/ Kaelble, Hartmut/ Kocka, Jürgen (Hg.): Europäische Konsumgeschichte. Zur
Gesellschafts- und Kulturgeschichte des Konsums, Frankfurt M./New York 1997
Haustein, Sabine: Vom Mangel zum Massenkonsum. Deutschland, Frankreich und Großbritannien im
Vergleich 1945-1970, Frankfurt M./New York 2006
Automobilität.
Ideal und Wirklichkeit der Überwindung von Zeit und Raum im 20. Jh.
PD Dr. Steffen Sammler
Seminar
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
22.10.2012
Prüfungsleistung
Hausarbeit

GWZ 5-116

Automobilität steht symbolisch für die Verwirklichung des Wunsches nach einer selbstbestimmten
exponentiellen Vervielfachung der menschlichen Bewegungsfähigkeit im 20. Jh..
Das Seminar zeichnet die kulturelle, soziale und technische Entwicklung der Automobilität im
europäisch-amerikanischen Vergleich im 20. Jh. nach. Lektüre und Diskussion verfolgen die
Auseinandersetzungen um die gesellschaftliche Einbettung technischer und kultureller Entwicklungen.
Sie untersuchen die unterschiedliche Entwicklung der sozialen Trägerschichten von Automobilität und
die daraus abgeleiteten Strategien für die Produktentwicklung und das Marketing.
Parallel dazu soll das Wechselverhältnis von Gestaltung und Zerstörung betrachtet werden, in dem
die Kultur der Automobilität die Landschaft verändert hat.

Hunger – Ernährung – Genuss. Nahrungs- und Genussmittel in der Moderne
Dr. Dirk Schaal
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 18:00 – 20:00 c.t.
SG S 1-04
Beginn
10.10.2012
Prüfungsleistung
Hausarbeit
Anhand ausgewählter Nahrungs- und Genussmittel werden Bedeutungs- und Funktionswandel von
Nahrungsmitteln und Orte des Nahrungskonsums diskutiert. Untersucht werden Fragen des Mangels
und des Überflusses, die Bedeutung der „Kolonialprodukte‚ oder die Auswirkungen der
Industrialisierung auf Quantität und Qualität unserer Nahrung.
Literatur
Ellerbrock, Karl-Peter: Geschichte der deutschen Nahrungs- und Genussmittelindustrie 1750–1914.
Stuttgart 1993 (= Zeitschrift für Unternehmensgeschichte, hg. v. Hans Pohl, Bd. 76).
Gries, Rainer: Produktkommunikation. Geschichte und Theorie. Wien 2008.
Hierholzer, Vera: Nahrung nach Norm. Regulierung von Nahrungsmittelqualität in der
Industrialisierung 1871–1914. Göttingen 2010 (= Kritische Studien zur Geschichtswissenschaft, Bd.
190).
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Modul 06-04-207-1
Geschichte des sozialen Handelns und der kulturellen Praktiken in
modernen Gesellschaften (18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Hobhouse, Henry: Fünf Pflanzen verändern die Welt. Stuttgart 1987.
Mintz, Sidney W.: Die süße Macht. Kulturgeschichte des Zuckers. Frankfurt/M., New York 1987.
Montanari, Massimo: Der Hunger und der Überfluß. 1. Aufl. München 1993 (= Europa bauen, hg.
v. Jaques Le Goff, Bd. 10).
Rossfeld, Roman: Ernährung im Wandel: Lebensmittelproduktion und -konsum zwischen Wirtschaft,
Wissenschaft und Kultur. In: Die Konsumgesellschaft in Deutschland 1890–1990. Ein Handbuch, hg.
v. Heinz-Gerhard Haupt u. Claudius Torp. Frankfurt a. M. 2009 (S. 27–45).
Teuteberg, Hans Jürgen: Der Wandel der Nahrungsgewohnheiten unter dem Einfluß der
Industrialisierung. Göttingen 1972.
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Modul 06-04-108-1
Einführung in die Kultursoziologie
Bachelorstudium
Einführung in die Kultursoziologie
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Vorlesung
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
10.10.2012
Prüfungsleistung
Klausur

GWZ 2-010

Die Vorlesung bietet eine systematische Einführung in Fragestellungen, Ansätze und Probleme der
Kultursoziologie. Was kommt überhaupt in den Blick, wenn von „Kultur‚ oder von „Kulturen‚ die
Rede ist? Welche verschiedenen theoretischen Ansätze haben sich in der Kultursoziologie
herausgebildet und was zeichnet ihre jeweilige Perspektive aus? An welchen Grundproblemen
arbeiten sich die verschiedenen Ansätze ab? Wie kann man „Kultur‚ empirisch untersuchen und
welche Formen der Untersuchung lassen sich unterscheiden? Wie verhalten sich Alltagswissen und
(kultur-)soziologische Perspektive zueinander? In welcher Beziehung stehen Werturteil und
wissenschaftliche Haltung? Und schließlich: Wie kann man Kultur untersuchen in einer Welt
interkultureller Verflechtungen?
Ziel der Vorlesung ist es, ein Grundverständnis für kultursoziologisches Arbeiten zu schaffen und die
Teilnehmer/innen in die Lage zu versetzen, Phänomene des Alltags und des gesellschaftlichen
Lebens mit Hilfe einer kultursoziologischen Perspektive aufzuschließen.

Einführung in die Kultursoziologie
Paulin Ritschel
Übung
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
18.10.2012
Einführung in die Kultursoziologie
Sebastian Müller
Übung
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
18.10.2012
Einführung in die Kultursoziologie
Isabel Ueckert
Übung
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
16.10.2012
Die Übungen vertiefen die Inhalte der Vorlesung.
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GWZ 5-116

SG S 1-11

SG S 4-15

Modul 06-04-108-1
Einführung in die Kultursoziologie
Bachelorstudium
Einführung in die Kultursoziologie
Oliver Kuhn, M.A.
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
16.10.2012
Einführung in die Kultursoziologie
Lena Dreier, M.A.
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
15.10.2012
Einführung in die Kultursoziologie
Tom Kaden, M.A.
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
15.10.2012

SG S 3-05

SG S 3-15

GWZ 5-116.

In Ergänzung zu der Vorlesung „Einführung in die Kultursoziologie‚ werden in diesen Seminaren
klassische und aktuelle Grundlagentexte der Kultursoziologie gelesen. Die Seminare finden als Lektürekurs statt, d. h. von allen Teilnehmern sind wöchentlich zentrale Texte zu lesen. An Hand der Texte
sollen verschiedene theoretische und empirische Perspektiven der Kultursoziologie vertiefend behandelt werden. Dabei geraten verschiedene Facetten des Kulturbegriffs in den Blick, etwa Perspektiven
von „Kultur‚ als Prozess der Aushandlung sozial geteilter Bedeutungen, als Integrationsmechanismus
von Gesellschaften und als distinktive Praxis sozialer Gruppen. Zugleich dienen die Seminare der
Einübung grundlegender soziologischer Terminologie sowie der Erschließung und dem Verständnis
zentraler kultursoziologischer Primärliteratur.
Literatur
Ist in einem Reader zusammengestellt und wird in der 1. Sitzung bekannt gegeben.
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Modul 06-04-213-1
Methoden und Techniken des Kulturmanagements und der
Kulturvermittlung
Bachelorstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Lehrveranstaltungen sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung
ist in einer Lehrveranstaltung zu erbringen.
Kulturelle Einrichtungen und ihr Publikum
jun. Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Seminar/Kolloquium dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
16.10.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

In dem Seminar wollen wir untersuchen, wie verschiedenste Kultureinrichtungen mit ihrem Publikum
kommunizieren und welche Vorstellung von ihrem Publikum bzw. Erwartungen an ihr Publikum sie
hierbei transportieren. Zum Einstieg in die Thematik werden wir uns zunächst mit einigen Texten aus
dem Kulturmanagement und der Kultursoziologie zum Thema Publikum auseinandersetzen.
Anschließend werden wir uns verschiedene Methoden zur Analyse von Texten und Bildern erarbeiten
und diese an verschiedenen „Äußerungen‚ kultureller Einrichtungen – Plakaten, Flyern, Ausstellungstexten, Katalogtexten, Programmheften, Audioguides, Eröffnungsreden etc. – zur Anwendung
bringen. Ziel ist es die jeweiligen Konstruktionen des Publikums am Material zu erarbeiten. Eine
abschließende Diskussion zur Frage der kulturellen Teilhabe wird das Seminar abschließen.

Mediating Mediation.
Kuratieren als kulturelle Praxis der Bedeutungsproduktion
Nanne Buurman M.A.
Seminar/Kolloquium freitags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
26.10.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 3-21

Seit einigen Jahren hat sich Curating als eine Praxis etabliert, die über das reine Ausstellen von Kunst
deutlich hinausgeht. Das Kuratorische umfasst Techniken und Methoden der Generierung,
Vermittlung und Reflexion von Erfahrungen und Wissen. Im Rahmen des Seminars sollen
verschiedene kuratorische Ansätze diskutiert und die spezifischen Bedingungen, Möglichkeiten und
Effekte bestimmter expositorischer Formate reflektiert werden.
Der Schwerpunkt liegt in der kritischen Auseinandersetzung mit gegebenen kuratorischen
Praktiken/Diskursen. Dabei soll eine Sensibilität für die Konventionen, Implikationen und Potenziale
bestimmter Vermittlungsmedien entwickelt werden, welche als Grundlage für die Konzeption,
Organisation und Durchführung eigener kuratorischer Projekte dient.
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Modul 06-04-213-1
Methoden und Techniken des Kulturmanagements und der
Kulturvermittlung
Bachelorstudium
Methodenkritik
Matthias Rosendahl M.A.
Seminar/Kolloquium mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
17.10.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 3-21

Im Studium aber auch im späteren Berufsleben werden angehende Kulturwissenschaftler mit einer
Vielzahl von Studien konfrontiert, deren Methodik und Ergebnisse oftmals unhinterfragt bleiben oder
kritiklos übernommen werden. Insbesondere bei anwendungsorientierten Studien aus dem
Kulturmanagement verbergen sich hinter dem vordergründigen Fokus auf den Praxisnutzen ofmals
implizite Vorannahmen, normative Wertungen oder methodische Mängel. An neueren Studien aus
dem Kulturmanagement und der Kultursoziologie werden im Seminar gemeinsam das
Erkenntnisinteresse, zu Grunde liegende Vorannahmen und Wertungen sowie die verwendeten
Methoden analysiert und kritisch diskutiert. Letztlich sollen die SeminarteilnehmerInnen für die
methodische Standards der empirischen Sozial- und Kulturforschung sensibilisiert und zur Reflexion
über die Aussagekraft und Relevanz vieler anwendungsorientierter Studien angeregt werden.
Literatur
wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben

Kommunikationspolitik in Kulturbetrieben
Sylva M. Dörfer
Seminar/Kolloquium donnerstags, 14-täglich, 17:00 – 20:00 s.t.
Beginn
11.10.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 1-20

Die Kommunikationspolitik gilt als zentrales Instrument des Kulturmarketings. Im Rahmen dieses
Seminars werden ihre Grundlagen und Aufgabenfelder von Public Relation über klassische Werbung
bis hin zu Social Media Aktivitäten vermittelt. Die einzelnen Sitzungen bieten zugleich die
Möglichkeit, erlernte Inhalte praxisnah zu erproben, z. B. Zielgruppen zu definieren, Mediapläne
und Agentur-Briefings zu erstellen sowie Webstrategien zu entwickeln.
Literatur
wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben
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Modul 06-04-213-1
Methoden und Techniken des Kulturmanagements und der
Kulturvermittlung
Bachelorstudium
Project Management: Practical Implementation and Management of a Cultural
Project (Organizing an Artist Talk Series)
Jennifer Scholl Mickel
Seminar/Kolloquium mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
SG S 4-11
Beginn
17.10.2012
This seminar will offer students studying cultural management the opportunity to implement what they
have learned and gain practical knowledge through the framework of organizing a series of artist
talk events with a professional cultural Manager. Students will learn techniques for decision-making
and planning of the project outcome, schedule, and content. Using these tools to start and perform
actual project organization.
This project will be a unique opportunity to network with different cultural partners from Leipzig and
Berlin, and to apply practical knowledge and make contacts for professional advancement. You will
be guiding an actual cultural project. Every aspect of project management will be considered, with
guest ‚advisors’ from the different areas of project planning visiting the seminar to give advice from
their area of expertise: concept writing, funding, communications, personnel infrastructure, graphic
design, logistics, technical planning, u.v.m.

Marketing für Sinfonieorchester am Beispiel von Gewandhausorchester
Gürzenich-Orchester Köln
Patrick Schmeing
Seminar/Kolloquium – Blockveranstaltung
Einzeltermine
Freitag, 12.10.2012, 11:00 – 12:00 s.t.
Freitag, 09.11.2012, 11:00 – 15:00 s.t.
Samstag, 10.11.2012, 09:00 – 16:00 s.t.
Freitag, 30.11.2012, 13:00 – 18:00 s.t.
Samstag, 01.12.2012, 09:00 – 16:00 s.t.
Prüfungsleistung
Projektarbeit

Leipzig und

GWZ
GWZ
GWZ
GWZ
GWZ

5-116
5-116
5-116
5-116
5-116

An Hand von Beispielen aus der Praxis will das Seminar den Blick schärfen für Chancen und
Grenzen des Marketings im aktuellen Kulturbetrieb. Auf die Theorie des Marketing-Prozesses von der
Marktforschung über die Programmpolitik und die Vermarktung bis zur Erfolgskontrolle folgt die
praktische Entwicklung einer tragfähigen Marketing-Konzeption im Dialog mit den Studierenden. Das
Seminar diskutiert dabei Potenziale und Grenzen neuer Marken, Angebote und Strategien am
Beispiel von Gewandhausorchester und Gewandhaus zu Leipzig sowie dem Gürzenich-Orchester
Köln, die genauso für Opernhäuser und Musikfestivals gelten können.
Ziel des Seminars ist die Übertragung des Marketing-Prozesses auf die Anforderungen und
Bedingungen von Kulturbetrieben zur Sicherung und Steigerung der Akzeptanz beim Publikum.
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Modul 06-04-2ABCD-1
Aktuelle Forschungen I
Bachelorstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Lehrveranstaltungen sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung
ist in einer Lehrveranstaltung zu erbringen.
Zeitgeschichte als Bildungsauftrag: Museen und Gedenkstätten zur Geschichte der
SED-Diktatur
apl. Prof. Dr. Rainer Eckert
Seminar/Kolloquium dienstags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Zeitgeschichtliches Forum
Beginn
09.10.2012
Grimmaische Straße 6
Prüfungsleistung
Projektarbeit
In den 22 Jahren seit der Friedlichen Revolution in der DDR und der Vereinigung der beiden
deutschen Teilstaaten ist eine breite und ausdifferenzierte Landschaft historischer Museen und
Gedenkstätten zur Geschichte der SED-Diktatur entstanden. Das Seminar wird grundlegende Fragen
der Musealisierung von Zeitgeschichte behandeln, die unterschiedlichen Typen von Museen und
Gedenkstätten herausarbeiten und die wichtigsten Kontroversen um die Musealisierung der zweiten
deutschen Diktatur diskutieren. Schließlich ist die Frage zu beantworten, ob Zeitgeschichte in der
Bundesrepublik „übermusealisiert‚ ist oder ob es noch spezifische Leerstellen gibt. Dazu kommt die
Möglichkeit, im Zeitgeschichtlichen Forum einen Blick hinter die Kulissen von Museumsarbeit zu
werfen.
Literatur
Alltag und soziales Gedächtnis: Die DDR-Objektkultur und ihre Musealisierung/Hrsg.: Kuhn, Gerd;
Ludwig, Andreas. – Hamburg, 1997.
Assmann, Aleida; Frevert, Ute: Geschichtsvergessenheit – Geschichtsversessenheit: Vom Umgang mit
deutschen Vergangenheiten nach 1945. – Stuttgart. 1999.
Deutsches Historisches Museum: Ideen – Kontroversen – Perspektiven./Hrsg.: Stölzl, Christoph. –
Frankfurt/M.; Berlin, 1988.
Dokumentationszentrum Alltagskultur der DDR: Sammlung, Ausstellung, Bibliothek. – Eisenhüttenstadt,
2001.
Erinnerungsstätte für die Freiheitsbewegungen in der deutschen Geschichte: Neueröffnung der
ständigen Ausstellung am 26. Juni 1999 im Schloss zu Rastatt. – Koblenz, 1999.
Faulenbach, Bernd: Probleme der Musealisierung der DDR und ihrer Alltagsgeschichte, in: Alltag und
soziales Gedächtnis: Die DDR Objektkultur und ihre Musealisierung/Hrsg. Kuhn, Gerd; Ludwig,
Andreas. – Hamburg, 1997. – S. 26-41.
Knigge, Volkhard: Gedenkstätten und Museen, in: Verbrechen erinnern: Die Auseinandersetzung mit
Holocaust und Völkermord/Hrsg.: Knigge, Volkhard; Frei, Norbert. – München, 2002, S. 378-389.
Korff, Gottfried: Die Konzeption historischer Ausstellungen seit den siebziger Jahren, in: Kultur des
Gestaltens. – Bonn, 1998. = Museums-Fragen, S. 20-26.
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Aktuelle Forschungen I
Bachelorstudium
Einführung in die slavischen Kulturstudien / Kulturstudien Ost(-mittel)europas
Prof. Dr. Stefan Troebst
Vorlesung
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
SG S 1-02
Beginn
10.10.2012
Kulturstudien haben zum Ziel, eine spezifische Kultur verstehen zu lernen und dabei zu erfahren, wie
das Verstehen fremder Kulturen generell vor sich geht. Zugleich kann das Verstehen einer anderen
Kultur zu einem besseren Verständnis der eigenen führen. Wer dergestalt zwischen zwei Kulturen
agiert und vermittelt, erwirbt neben Sprach- und Regionalkenntnissen interkulturelle wie interpersonelle Kompetenz, die in einer Vielzahl von Berufsfeldern nachgefragt wird. Den überwiegend
slavischsprachigen Gesellschaften Ost(mittel)europas gemeinsam ist, dass sie derzeit Schauplatz der
Rückgängigmachung des Experiments „Sozialismus‛ wie zugleich Prozessen der Europäisierung und
der Globalisierung ausgesetzt sind. Überdies lassen sich etliche großregionale historische
Strukturfaktoren ermitteln, welche die Kulturen dieser Geschichtsregion langfristig prägen. Integrale
Bestandteile der Vorlesung sind die Vermittlung von Grundkenntnissen in Geographie, Geschichte,
Gesellschaften, Sprachen, Religionen, Alphabeten, Transliterations- und Transkriptionssystemen u. a.
der Region samt der entsprechenden Grundlagenliteratur, desgleichen die aktive Analyse
ausgewählter Quellen in slavischen und nicht-slavischen Sprachen durch die Teilnehmer.
Literatur
Die Literaturangaben finden sich auf der Homepage des Instituts für Kulturwissenschaften

Geschichte bauen. Architektonische Rekonstruktion und Nationsbildung im 19.–21.
Jahrhundert
Dr. Arnold Bartetzky
Seminar
mittwochs, 14-täglich, 15:00 – 19:00 c.t. GWZO, Konferenzsaal, Specks Hof,
Beginn
15.10.2012, 19:00 Uhr
Reichsstr. 4, Eingang A, 4. Etage
(Einführungsveranstaltung am Institut für Kunstgeschichte,
Wünschmanns Hof, Dittrichring 18 – 20, 5. Etage, Raum 5/15)
Der Rekonstruktion zerstörter, der rekonstruktiven Restaurierung überformter und dem Weiterbau
unvollendet gebliebener Baudenkmäler wurde seit dem 19. Jahrhundert immer wieder eine wichtige
Rolle für Nationsbildung und nationale Selbstbehauptung beigemessen. Dies gilt besonders für
werdende, junge und im Umbruch befindliche Nationalstaaten. Die Inszenierung der Architektur
vergangener Epochen dient hier der Stärkung des Nationalbewussteins, gelegentlich auch der
Legitimation staatlicher Souveränität oder auch der Artikulation territorialer Ansprüche. Beispiele
dafür bieten vor allem Projekte in Deutschland vor und nach der Reichsgründung von 1871 und in
verschiedenen Staaten Ost- und Ostmitteleuropas an den Epochenschwellen 1918, 1945 und 1989
– vom Wiederaufbau der ruinösen Marienburg und dem Weiterbau des Kölner Doms im 19.
Jahrhundert über die Rekonstruktion der Warschauer Altstadt nach dem Zweiten Weltkrieg bis zu
den jüngsten Projekten im postsowjetischen Raum, etwa der Christus-Erlöser-Kathedrale in Moskau
oder dem Königspalast in Vilnius. Anhand dieser und weiterer Beispiele analysiert das Seminar die
nationalpolitischen Motive architektonischer Rekonstruktion und liefert zugleich einen Überblick über
die Geschichte des Rekonstruierens von der Zeit der Romantik bis zur Gegenwart.
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Modul 06-04-2ABCD-1
Aktuelle Forschungen I
Bachelorstudium
Das Seminar ist terminlich und inhaltlich an die gleichnamige Ringvorlesung des GWZO gekoppelt.
Die Teilnahme an den im Anschluss an die Seminarsitzungen stattfindenden Vorträgen ist
obligatorisch. Das Programm der von verschiedenen Forschern bestrittenen Vortragsreihe wird unter
http://www.uni-leipzig.de/gwzo bekannt gegeben.
Einführende Literatur
Langer, Andrea (Hg.): Der Umgang mit dem kulturellen Erbe in Deutschland und Polen im 20.
Jahrhundert. Warszawa 2004. – Bingen, Dieter; Hinz, Hans-Martin (Hg.): Die Schleifung:
Zerstörung und Wiederaufbau historischer Bauten in Deutschland und Polen. Wiesbaden 2005. –
Hinterkeuser, Guido: Wege für das Berliner Schloss / Humboldt-Forum. Wiederaufbau und
Rekonstruktion zerstörter Residenzschlösser in Deutschland und Europa (1945–2007). Regensburg
2008. – Hanselmann, Friedrich (Hg.): Rekonstruktion in der Denkmalpflege. Texte aus Geschichte
und Gegenwart. 2. Aufl., Stuttgart 2009. – Hassler, Uta; Nerdinger, Winfried (Hg.): Das Prinzip
Rekonstruktion. Zürich 2010; Nerdinger, Winfried (Hg.): Geschichte der Rekonstruktion. Konstruktion
der Geschichte. München 2010. – von Buttlar, Adrian, u.a. (Hg.): Denkmalpflege statt Attrappenkult.
Gegen die Rekonstruktion von Baudenkmälern – eine Anthologie. Gütersloh – Berlin – Basel 2011. –
Bartetzky, Arnold: Nation – Staat – Stadt. Architektur, Denkmalpflege und visuelle Geschichtskultur
vom 19. bis zum 21. Jahrhundert. Köln – Weimar – Wien 2012.

Einführung in die Religions- und Kirchensoziologie
Prof. Dr. Gert Pickel
Vorlesung
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
16.10.2012

SG S 3-02

Die Vorlesung Einführung in die Religions- und Kirchensoziologie stellt die zentralen Themen der
Religionssoziologie dar. Dies umfasst die grundlegenden Positionen der soziologischen
Beschäftigung mit Religion sowie moderne Debatten der Religionssoziologie. Die Studierenden sollen
Kenntnisse erlangen über (a) die Grundbegriffe der soziologischen Beschäftigung mit Religion
(Religionsbegriff, religiöse Erfahrung, religiöses Verhalten), (b) die Klassiker des Fachs (Auguste
Comte, Max Weber, Emile Durkheim, Karl Marx, Georg Simmel, Niklas Luhmann) und (c)
theoretische Grundkonzepte (Säkularisierungstheorie, Individualisierungsthese, Marktmodell des
Religiösen). Ziel der Vorlesung ist es, die Studierenden dazu zu befähigen, sich strukturiert mit den
Fragestellungen der Religions- und Kirchensoziologie auseinandersetzen zu können.
Literatur
Pickel, Gert (2011): Religionssoziologie. Eine Einführung in die zentralen Themenbereiche.
Wiesbaden.
Weitere Literatur wird zu Beginn der Vorlesung bekannt gegeben.
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Bachelorstudium
Empirisches Auswertungsprojekt – Beteiligungsstrukturen und religiöse
Gemeinschaftsbildung beim Deutschen Evangelischen Kirchentag in Dresden
Prof. Dr. Gert Pickel
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
SG S 4-12
Beginn
15.10.2012
Im Seminar sollen anhand quantitativen Umfragematerials zum Deutschen Evangelischen Kirchentag
in Dresden dessen Wirkung auf die Gemeinschafts- und Identitätsbildung für die Mitglieder der
evangelischen Kirche herausgearbeitet werden. Das Lehrforschungsseminar legt dabei seinen
Schwerpunkt auf die empirische Auswertung des vorliegenden Materials.
Literatur
wird im Seminar bekannt gegeben.

Theodor W. Adorno: Negative Dialektik
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar/Kolloquium mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
10.10.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 2-28

Adorno bemerkt in seiner Vorrede zu Negative Dialektik: „Die Formulierung Negative Dialektik
verstößt gegen die Überlieferung. Dialektik will bereits bei Platon, dass durchs Denkmittel der
Negation ein Positives sich herstelle; die Figur einer Negation der Negation benannte das später
prägnant. Das Buch möchte Dialektik von derlei affirmativem Wesen befreien, ohne an Bestimmtheit
etwas nachzulassen. Die Entfaltung seines paradoxen Titels ist eine seiner Absichten.‚ Wir werden
im Seminar Adornos Handhabung der Dialektik hinterfragen.
Literatur
Theodor W. Adorno: Negative Dialektik. Frankfurt a. M. 1977 (und nachfolgende Ausgaben)
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Modul 06-04-2A2-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie II (über 2 Semester)
Masterstudium
Kolloquium: Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
10.10.2012
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. –
Und manchmal ist auch gut zu sehen, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen' ....
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Modul 06-04-1B1-3
Institutionalisierung und Organisation von Kultur in Europa (18. – 20. Jh.)
Masterstudium
Das folgende Seminar ist von allen Studierenden, die o. g. Modul gewählt haben, zu besuchen.
Institutionalisierung und Organisation der Kunst im internationalen Vergleich
(18. – 20. Jh.)
Dr. Harald Homann
Seminar
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
16.10.2012
Prüfungsleistung
Literaturbericht
Das Seminar behandelt die Geschichte der Institutionalisierung und Organisation von Prozessen der
Produktion, Vermittlung und Rezeption von Kunst. „Institutionalisierung‚ verweist dabei auf soziale,
kulturelle, ästhetische und rechtliche Institutionen (Regeln), die den Umgang mit kulturellen Artefakten
und die Beziehungen des künstlerischen Feldes normieren und berechenbar machen. „Organisation‚
verweist darauf, dass das moderne Kunstleben ganz wesentlich durch „Organisationen‚ bestimmt ist.
Ziel des Seminars ist es, anhand der neueren historischen Forschungsliteratur die wichtigsten Institutionen und ausgewählte Typen der Organisation im jeweiligen historischen Kontext zu begreifen
und Kriterien für die historische, vergleichende und systematische Bewertung kultureller Prozesse und
Strukturen zu entwickeln. Behandelt werden a) Organisationen wie Kunstverein, Kunstakademie,
Künstlerverband, privates Kultur- und Medienunternehmen, Kulturverwaltung, Kulturstaat, Kirche,
Stiftung, Museum, Galerie, Publikumsverbände; und b) vereinsförmige, clubförmige, berufliche,
marktförmige, politikförmige und mäzenatische Formen kulturellen Handelns.

Aus den nachfolgenden zwei Seminaren können Sie eins auswählen. Die Prüfungsleistung für das
Modul ist in einem der beiden besuchten Seminare zu erbringen.

Geschichte des Autors und der geistigen Eigentumsrechte in Europa (18. – 20. Jh.)
Prof. Dr. Hannes Siegrist
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
17.10.2012
Prüfungsleistung
Literaturbericht
Das Seminar verknüpft die Sozial- und Kulturgeschichte des modernen Autors und Künstlers mit der
Geschichte der Urheber- und geistigen Eigentumsrechte. „Autor‚ verweist dabei auf einen Begriff,
eine soziale Rolle, eine natürliche Person oder ein Rechtssubjekt. Die Zuweisung exklusiver Vervielfältigung-, Verwertung- und Vermögensrechte in der Form eigentumsartiger Rechte wird seit zweihundert Jahren im Wesentlichen durch die Annahme begründet, dass der Autor ein „individuelles
geistiges Werk‚ geschaffen hat; d. h. eine unterscheidbare Ausdrucksform oder symbolische Darstellung, die zum Objekt kulturellen, kommunikativen, sozialen, wirtschaftlichen und rechtlichen
Handelns wird. Die Formalisierung geistiger Eigentumsrechte und deren Rückbindung an den Autor
erfolgt in Westeuropa und Teilen Mitteleuropas erstmalig in den großen politischen und institutionellen Revolutionen um 1800 und in den liberalen Reformen des 19.Jahrhunderts. Mithilfe neuer
Prinzipien und Regeln, die sich in den Auseinandersetzungen zwischen kulturellen und gesellschaftlichen Eliten und Gegeneliten herausbildeten, sollten die Beziehungen in der Kultur, Medienindustrie
und bürgerlichen Öffentlichkeit in allgemein verbindlicher Form standardisiert und berechenbar
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Modul 06-04-1B1-3
Institutionalisierung und Organisation von Kultur in Europa (18. – 20. Jh.)
Masterstudium
gemacht werden. Die neuen Institutionen wurden zu einem zentralen Element des modernen kulturstaatlich, rechtstaatlich, marktwirtschaftlich und zivilgesellschaftlich verfassten Urheberrechts- und
Kulturregimes. Sie waren einen durch die Liberalisierung von Wirtschaft und Gesellschaft bestimmt,
zum anderen durch die Kultur-, Bildungs- und Rechtspolitik moderner Staaten und Imperien.
Einmal etabliert, gewinnt das Autoren- und geistige Eigentumsrecht eine gewisse Autonomie und
Eigendynamik. Im weiteren Verlauf des 19. Jahrhunderts und im 20. .Jahrhundert bestimmt es die
Wahrnehmung, Deutung und Regulierung kultureller Funktionen, Werke, Beziehungen und Prozesse
maßgeblich mit. Es wird aber auch ständig an den Wandel kultureller Werte, Funktionen, Rollen,
Werke und Waren angepasst. Private Produzenten und Kulturstaaten benutzen und entwickeln das
geistige Eigentumsrecht weiter, um ihre Interessen zu sichern. Indem sich geistige Eigentumsrechte
verbreiten, differenzieren und gegen alternative, nicht-proprietäre Regulierungsformen durchsetzen,
geraten sie indessen von Anfang an ins Visier der bürgerlichen wie der anti-bürgerlichen Eigentumskritik. Diese weitet sich zyklisch von einer engeren Rechtskritik zu einer grundsätzlichen Kultur-, Kunstund Gesellschaftskritik aus. Im Mittelpunkt stehen dabei jeweils die Problematik des Ausgleichs
zwischen individuellen geistigen Eigentumsrechten und kulturellen Gemeinrechten; und die Frage
nach dem Sinn und Nutzen proprietärer Institutionen in der Kultur, Wissenschaft und Bildung überhaupt. Geistige Eigentumsrechte sind so seit zweihundert Jahren ein ständiges Thema in den periodisch aufflammenden Auseinandersetzungen über die Institutionalisierung und Organisation der
modernen Kultur und Kulturwirtschaft. Die Auseinandersetzungen darüber kulminieren jeweils in
Zeiten beschleunigten und radikalen kulturellen, sozialen, politischen, wirtschaftlichen, rechtlichen,
technischen oder medialen Wandels. Um derartige historische Umbruchzeiten handelt es sich bei
den Jahrzehnten vor und nach 1800, 1900 und 2000.
Literatur
Hannes Siegrist, Geschichte des geistigen Eigentums und der Urheberrechte. Kulturelle Handlungsrechte in der Moderne, in: Jeanette Hofmann (Hg.), Wissen und Eigentum. Geschichte, Recht und
Ökonomie stoffloser Güter, Bonn, Bundeszentrale für politische Bildung 2006, S. 64-80.
Zum Herunterladen
http://www.bpb.de/publikationen/TRRZ2E,0,Wissen_und_Eigentum.html
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Masterstudium
Kultur als Beruf
Prof. Dr. Hannes Siegrist
Seminar
freitags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
12.10.2012
Prüfungsleistung
Literaturbericht

GWZ 5-116

Das Seminar behandelt die Geschichte künstlerischer, kommunikativer und wissenschaftlicher Berufe
vom späten 19.Jahrhundert bis zur Gegenwart. Prozesse der Professionalisierung in der Kultur, Kunst
und Wissenschaft werden anhand verschiedener Berufe und international vergleichend untersucht. Im
Mittelpunkt steht die Frage nach der Funktion und Bedeutung der berufsförmigen Institutionalisierung
von Kunst, Kultur und Wissenschaft in modernen Wettbewerbs- und Leistungsgesellschaften und in
unterschiedlichen gesellschaftlichen Systemen. Diese Fragen werden anhand von kurzen
Forschungsberichten und Quellen über klassische und neue Kulturberufe behandelt.
Grundlage des Seminars ist der Band Isabella Löhr / Matthias Middell / Hannes Siegrist (Hg.),
Kultur und Beruf in Europa, Stuttgart 2012.
Der Band wird zur Anschaffung empfohlen und kann ab Mitte September zum ermäßigten Preis von
15 Euro im Sekretariat des Instituts für Kulturwissenschaften erworben werden.
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Modul 06-04-2B3-3
Gesellschaft und Kultur im internationalen Vergleich (18. – 20. Jh.)
(über 2 Semester)
Masterstudium
Theorien und Methoden der kultur- und gesellschaftsvergleichenden Forschung
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
11.10.2012
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit
im Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten,
der Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das erste Semester des zweisemestrig angelegten Moduls
zur Begleitung der Master-Arbeit.
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Modul 06-04-2C1-3
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung (über 2 Semester)
Masterstudium
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung I
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
15.10.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 1-04

Das Seminar richtet sich an Studierende des Magister- und Masterstudiums. Es befasst sich mit
grundlegenden Fragen der Konzeption qualitativer Forschung, der Auswahl geeigneter
Erhebungsverfahren, der Zusammensetzung einer Untersuchungsgruppe, sowie des Kennenlernens
und praktischen Einübens unterschiedlicher offener Erhebungsformen, wie: teilnehmende
Beobachtung mit Erstellen von Beobachtungsprotokollen, narratives Interview, Gruppendiskussion,
Experteninterview, Protokollierung natürlicher Gespräche u.a.m.
Vorausgesetzt wird die Bereitschaft zur Übernahme und/oder Protokollierung einer praktischen
Übung bzw. zur näheren Einarbeitung in eine Erhebungsform und ihre methodologischen
Grundlagen. Diese Voraussetzung gilt auch für diejenigen Studierenden, die ihre
Übung/Ausarbeitung nicht im Seminar präsentieren können. Eine rein passive Teilnahme ist nicht
möglich.
Das Seminar soll die Teilnehmer/innen in die Lage versetzen zu beurteilen, für welche
Forschungsfragen qualitative Verfahren geeignet sind, wodurch sich die Forschungslogik eines
rekonstruktiven Zugangs auszeichnet, und welche Formen der Erhebung für bestimmte Fragestellungen adäquat sind. Außerdem sollen die Teilnehmer/innen erste Erfahrungen mit der
Durchführung offener Erhebungen sammeln und für Fehlerquellen und Erfolgsbedingungen
sensibilisiert werden. Das Seminar wird im nächsten Semester fortgesetzt. Es werden dann
Auswertungsverfahren und Fragen der Generalisierung und Typenbildung sowie der Darstellung
qualitativer Befunde im Mittelpunkt stehen.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg
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Modul 06.04-2C3-3
Kultursoziologisches Forschungsprojekt (über 2 Semester)
Masterstudium
Kultursoziologisches Forschungsprojekt/ Forschungswerkstatt
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
15.10.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Die Veranstaltung behandelt am Beispiel empirischer Arbeiten und Arbeitsvorhaben von
Studierenden und Doktoranden die Entwicklung einer Fragestellung, die Konzeption und
Durchführung der Arbeiten, die Wahl der Methoden und Schritte der Theoriebildung. Außerdem
wird – soweit bereits vorhanden – erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Prinzip
ist: Man lernt an den Erfahrungen Anderer und diskutiert gemeinsam die verschiedenen Projekte.
Literatur zur Vorbereitung
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Opladen
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Modul 06-04-2D2-3
Rahmenbedingungen des Kulturmanagements
Masterstudium
Die nachfolgend aufgeführten Seminare sind beide zu belegen. Die Prüfungsleistung ist in einem
Seminar zu erbringen.
Theorien zu Kunst und Kulturbetrieb
Jun. Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
16.10.2012
Prüfungsleistung
Literaturbericht

GWZ 5-116

Das Kulturmanagement bringt Methoden und Techniken aus der Betriebswirtschaftslehre oder der
Organisationslehre im kulturellen Bereich zur Anwendung. Hierbei ist man darauf bedacht, den
Besonderheiten von Kunst und Kultur Rechnung zu tragen. Was aber sind diese Besonderheiten?
Warum wird hier vom Produkt und nicht vom Markt her gedacht? Was ist mit der vielbeschworenen
Autonomie der Kunst und der Künstler eigentlich gemeint? Autonomie vom Markt? Vom Staat? Vom
Publikum? Von der Repräsentation? Vom künstlerischen Establishment? Vom Kritiker? Von den
Konventionen des Feldes? Oder von allem auf einmal? Inwieweit kann Kunst eine Funktion bei
gleichzeitiger Funktionslosigkeit haben? Was heißt all dies für den gesellschaftlichen Umgang mit
Kunst und damit letztlich auch für das Kulturmanagement? Vor allem aber: Ist all dies heute noch
zeitgemäß?
Mir diesen Fragen wollen wir uns im nächsten Semester auseinandersetzen. Hierzu werden wir
gemeinsam verschiedene Texte zu Kunst und Kultur von Adorno, Dewey, Habermas, Becker,
Bourdieu, Luhmann und Latour lesen und sie mit den genannten Fragen konfrontieren.

Naturwissen und Buchwissen. Ordnungsmodelle der Botanik
apl. Prof. Ulrich Johannes Schneider
Seminar
Blockveranstaltung
Beginn
Termine werden noch festgelegt
Prüfungsleistung
Literaturbericht

Fürstenzimmer
der Bibliotheca Albertina

Das zweisemestrige Seminar (WiSe 2012/13 und SoSe 2013) dient der Vorbereitung einer
Ausstellung zum Thema „Naturwissen und Buchwissen. Ordnungsmodelle der Botanik‚. Die
Teilnahme an beiden Seminaren wird empfohlen, ist jedoch nicht Bedingung.
Die Veranstaltung untersucht die Popularität von Buchausstellungen zu Pflanzenbüchern und fragt
danach, was uns anzieht: Sind es die kunstfertigen bunten Bilder? Ist es die Anwesenheit von
Naturgegenständen in Kulturprodukten? Wie sehen die Interessen aus, die immer wieder neu durch
Ausstellungen botanischer Bücher (u. a. Halle 2012, Frankfurt am Main 2009, Tübingen 2003)
bedient werden? An diese einführende Problematisierung schließt sich eine konkrete Untersuchung
an: Pflanzenbücher sind Kunstwerke, die in Bibliotheken aufbewahrt werden. Die Frage danach, wie
solche Sammlungen entstanden und wie überhaupt gesammelt wurde, soll an Hand der
Pflanzenbuchsammlungen in der Universitätsbibliothek Leipzig vertieft werden.
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Modul 06-04-2ABCD-3
Kulturvergleich
Masterstudium
Aus den folgenden drei Lehrveranstaltungen müssen zwei belegt werden. Die Modulprüfung ist in
einer der gewählten Lehrveranstaltungen zu erbringen.
Interkulturelle Philosophie
PD. Dr. Jens Heise
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
11.10.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 3-23

Wie sich die Pluralität philosophischer Kulturen denken lässt; wie das Verhältnis zwischen solchen
Kulturen bestimmt werden kann; was eine Hermeneutik der Interkulturalität leisten soll: Das sind
Fragen einer Interkulturellen Philosophie.
Im Seminar wollen wir Antworten auf diese Fragen diskutieren und die Debatte zur Interkulturalität in
der Zeitschrift für Kulturphilosophie (2008/1; 2009/2) aufgreifen.
Literatur
Heinz Kimmerle, Interkulturelle Philosophie, Hamburg 2002; Ram Adhar Mall, Philosophie im
Vergleich der Kulturen; Franz M. Wimmer, Interkulturelle Philosophie, Wien 2004.

Probleme des Kulturvergleichs
Dr. Harald Homann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
10.10.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Das Seminar diskutiert eher allgemeine und theoretische Grundlagen des Vergleiches von Kulturen.
Grundlage dafür werden (eher anspruchsvolle) Texte aus dem Buch: Kulturen vergleichen. Sozialund kulturwissenschaftliche Grundlagen und Kontroversen (Hrsg. v.: Srubar, J. Renn, U. Wenzel,
Wiesbaden 2005) sein. Zudem werden wir uns mit dem Band: Kultureller Austausch von Peter Burke,
als Beitrag zu einem sozial- und kulturhistorischen Verständnis von vergleichs- und
Austauschprozessen beschäftigen. Als letztes sollen einige exemplarische Studien vorgestellt
werden.

Religion und Kirche in Europa – Theoretische Grundlagen und empirische
Entwicklungen
Prof. Dr. Gert Pickel
Vorlesung
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Theologische Fakultät
Beginn
17.10.2012
Martin-Luther-Ring 3, SR 1
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Die religiöse Entwicklung in Europa ist vielschichtig. Sie steht nicht nur im Zentrum einer Vielzahl an
religionssoziologischen wie öffentlicher Diskussionen, sondern nimmt unterschiedliche Verläufe.
Dabei stehen Aussagen über einen Fortgang der Säkularisierung denen über eine „Rückkehr der
Religiösen‚ gegenüber. In der Vorlesung werden verschiedene theoretische Konzepte zur Erklärung
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Modul 06-04-2ABCD-3
Kulturvergleich
Masterstudium
und Beurteilung der gegenwärtigen religiösen Situation und Entwicklung in Europa vorgestellt. Ihre
Plausibilität wird in der Folge anhand geeigneten empirischen Materials zur Diskussion gestellt. Die
behandelten Themen umfassen die Bedeutung der Zivilgesellschaft für Religion, den religiösen
Wertewandel aber auch die Auswirkungen religiöser Pluralisierung auf die Gesellschaft.
Literatur
Pickel, Gert (2011): Religionssoziologie. Eine Einführung in die zentralen Themenbereiche.
Wiesbaden.
Pickle, Gert/Müller, Olaf (2009): Church and religion in Contemporary Europe. Wiesbaden.
Pickel, Gert/Sammet, Kornelia (2012): Transformations of Religiosity. Wiesbaden.
Weitere Literatur wird zu Beginn der Vorlesung bekannt gegeben.
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Modul 06-04-2ABCD-4
Aktuelle Forschungen I
Masterstudium
Aus den folgenden drei Lehrveranstaltungen müssen zwei belegt werden. Die Modulprüfung ist in
einer der gewählten Lehrveranstaltungen zu erbringen.
Kulturpolitik und Soziokultur in der Bundesrepublik und der DDR
apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Seminar/Kolloquium montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
15.10.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

In der Bundesrepublik wurden seit Mitte der 1960er Jahre bis dahin dominante Muster der
Kulturpflege durch eine aktivere Kulturpolitik abgelöst. Unter dem Slogan „Kultur für alle‚ sollte der
bisherige enge, abgeschottete Kulturbegriff überwunden und Kunst und Kultur als Medien lebendiger
Auseinandersetzung revitalisiert werden. Die seit den 1970er Jahren in den Städten entstehenden
soziokulturellen Zentren und Initiativen stehen in diesem Zusammenhang. In der DDR gelangte
gleichzeitig der Versuch, eine breite sozialistische Volkskultur zu verankern, an sein Ende, und es
öffneten sich seit 1971 neue Möglichkeiten der kulturellen Betätigung.
Im Seminar werden die grundlegenden Entwicklungen in beiden deutschen Staaten behandelt und
dann am Beispiel von Leipzig und Frankfurt am Main spezifische Ausformungen vor Ort in den Blick
genommen. Das Seminar wendet sich insbesondere an Studierende, die sich dem Thema in
Vorbereitung auf eine Abschlussarbeit (Bachelor-/ Masterarbeit) zuwenden möchten. In Leipzig soll
insbesondere das Beispiel des „Soziokulturellen Zentrums die naTo‚ thematisiert werden, das bereits
im letzten Jahrzehnt der DDR gegründet wurde, schon in den 1980er Jahren alternative
Kulturangebote unterbreitete und nach der Wende 1989 rasch sein soziokulturelles Profil
weiterentwickelte und ausbaute.
Literatur zur Einführung
Norbert Sievers/ Bernd Wagner, Blick zurück nach vorn: zwanzig Jahre Neue Kulturpolitik, Essen
1994.
Armin Klein, Kulturpolitik. Eine Einführung, Opladen 2003.

Der fremde Blick: Die moderne Geschichte Ostmittel- und Südosteuropas im Spiegel
externer Literaturen
Prof. Dr. Stefan Troebst
Seminar/Kolloquium dienstags, wöchentlich, 16:00 – 17:30 s.t.
GESI, Emil-Fuchs-Straße 1, 3.15
Beginn
16.10.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Während die balkanischen Sujets von Lord Byron, Bram Stoker und Karl May auf literarischen
Fiktionen beruhen, gründen andere namhafte Schriftsteller ihre in der Region spielenden Romane und
anderen Literaturgattungen auf handfeste Regionalkenntnisse und/oder Quellenstudium. Dies gilt für
die 1889 veröffentlichte Erzählung Das Bombardement von Åbo des späteren schweizerischen
Literaturnobelpreisträgers Carl Spitteler ebenso wie für Robert Felix‘ (alias Felix Solterer) im
nationalsozialistischen Deutschland publizierte Abenteuerromane, die im jugoslawischen
Makedonien oder im rumänischen Bessarabien spielen (Maryann erlebt Mazedonien, 1935; Die
Fürstin von Bessarabien, 1936), desgleichen für die Kriminalromane des Briten Erik Ambler aus
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Modul 06-04-2ABCD-4
Aktuelle Forschungen I
Masterstudium
seiner „antistalinistischen‚ Phase, vor allem für Judgment on Delchev (dt. als Der Fall Deltschev) von
1951 und The Schirmer Inheritance (dt. als Schirmers Erbschaft) von 1953. Vergleichbare Nach„Wende‚-Werke sind Julian Barnes‘ Romanisierung des Prozesses gegen den langjährigen
bulgarischen Partei und Staatschef Todor Živkov The Porcupine (dt. als Das Stachelschwein) von
1992, Tony Hawks böse Satire Playing the Moldovans at Tennis (dt. als Matchball in Moldawien)
von 1997 oder Sibylle Lewitscharoffs nicht minder bissigen Bulgarien-Reiseroman Apostoloff von
2009. Einen Sonderfall stellt Elizabeth Kostovas Bestseller The Historian (dt. als Der Historiker) von
dar, geht doch hier eine US-amerikanische Autorin tief ins balkanische Mittelalter zurück. Der
zwischen Vorurteil und Sympathie oszillierende, zumeist jedoch sachkundige fremde Blick auf die
Gesellschaften zwischen Ostsee und Ägäis soll anhand der genannten Beispiele sowie weiterer,
noch aufzufindender literarischer Produkte analysiert werden.
Literatur
Lit.: Arnold, Heinz Ludwig (Hrsg.): Kindlers Literaturlexikon. 18 Bde. Stuttgart 3. Aufl. 2009;
Goldsworthy, Vesna: Inventing Ruritania. The Imperialism of the Imagination. New Haven, CT,
London 1998; Orlinski, Wojciech: Ex oriente horror. Osteuropa-Stereotypen in der Populärkultur. In:
Transit. Europäische Revue 31 (Sommer 2006), S. 132-152; Hürter, Johannes; Zarusky, Jürgen
(Hrsg.): Epos Zeitgeschichte. Romane des 20. Jahrhunderts in zeithistorischer Sicht. 10 Essays für
den 100. Band. München 2010; Schütz, Erhard, Wolfgang Hardtwig (Hrsg.): Keiner kommt davon.
Zeitgeschichte in der Literatur nach 1945. Göttingen 2008; van Laak, Dirk (Hrsg.): Literatur, die
Geschichte schrieb. Göttingen 2011; Vinaver, Vuk: Pisci svedoci epohe 1914-1945. Beograd
1978.

Soziologische Theorie zwischen Freiheit und Determinismus
Dipl. Soz. Jurit Kärtner
Seminar/Kolloquium – Blockveranstaltung
Einzeltermine
Freitag, 19.10.2012, 17:00 – 19:00 c.t.
Freitag, 23.11.2012, 14:00 – 19:00 s.t.
Samstag, 24.11.2012, 10:00 – 16:00 s.t.
Freitag, 18.01.2013, 14:00 – 19:00 s.t.
Samstag, 19.01.2013, 10:00 – 16:00 s.t.
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116
GWZ 5-116
GWZ 4-116
GWZ 5-116
GWZ 5-116

Die Beschreibung und Erklärung sozialer Strukturen und Prozesse sowie das Aufstellen von
Zeitdiagnosen sind das Kerngeschäft soziologischer Forschung. Beide Teilbereiche können klar
normativ ausgerichtet sein, etwa bezüglich der Erklärung sozialer Prozesse die Möglichkeit der
Autonomie des handelnden Subjekts und bezüglich der Zeitdiagnose die Einschränkung oder
Eröffnung von Freiheitsräumen betonen. Oder es kann die determinierende Kraft sozialer Strukturen
hervorgehoben und die Zeitdiagnose auf strukturelle Entwicklungen der Gesellschaft (z. B. die
Differenzierungsform) konzentriert sein. In beiden Fällen können jeweils unterschiedliche Begriffe von
Freiheit und Determination Verwendung finden, die Theoriebildung und Zeitdiagnose prägen.
Die Zielstellung des Blockseminars besteht zum einen darin, wichtige soziologische Klassiker (z. B.
Habermas, Luhmann) zu lesen und zu diskutieren, um sich damit ein Grundverständnis der Theorien
zu erarbeiten. Zum anderen soll spezifischer auf die Rolle von Freiheit und Determination in den
jeweiligen Theorien und Zeitdiagnosen eingegangen werden.
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Modul 06-04-2ABCD-4
Aktuelle Forschungen I
Masterstudium

Das Seminarprogramm wird in der vorbereitenden Sitzung am 19. Oktober vorgestellt, in der auch
die Referate vergeben werden. Zu bedenken ist, dass das Lernziel eines solchen auf Diskussion
ausgerichteten Seminars nur zu erreichen ist, wenn alle TeilnehmerInnen auf alle Texte vorbereitet
sind.
Literatur
Joas, Hans; Knöbl, Wolfgang (2004) Sozialtheorie. Zwanzig einführende Vorlesungen.
Frankfurt/Main: Suhrkamp.
Rosa, Hartmut; Strecker, David; Kottmann, Andrea (2007) Soziologische Theorien. Stuttgart: UTB.

Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Hannes Siegrist/ Dr. Thomas Schmidt-Lux/ PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19:00 c.t.
Einzeltermine
23.10., 06.11., 20.11., 04.12., 18.12.2012
08.01., 22.01.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Anders als andere Studienfächer deckt sich das Studium der „Kulturwissenschaften‚ nicht mit einer
eigenen wissenschaftlichen Disziplin. „Kulturwissenschaften‚ ist der Titel für ein Studienangebot und
nicht der einer Wissenschaft. Im gemeinsamen Kolloquium soll deshalb der Versuch unternommen
werden, durch Referate, Vorträge und Diskussionen die einzelnen Schwerpunkte des Studiums der
Kulturwissenschaften auf Übereinstimmungen und Verschiedenheiten hin transparenter zu machen.
Auch soll die Gelegenheit bestehen, empirische und theoretische Projekte mit anderen zu diskutieren
und transdisziplinäre Perspektiven zu entwickeln.
Das detaillierte Programm finden Sie ab Mitte Oktober auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften.

Ethics and Integrity in a Globalized World – The Case of Corruption
Maryse Tremblay
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
08.10.2012

SG S 4-10

Ethics and integrity are two broad, encompassing terms, which are too often misunderstood and
misused. What do we really mean by ethics and being ethical? And what about integrity? What is
the link between the two? What does it imply for a student, a professional or a government official?
Ethics and integrity are at the base of our behavior: they embody what we perceive as right or
wrong on the basis of our sets of values, morals and beliefs (also religious beliefs) and thereafter
lead us to act in a certain way. This seminar will explore how ethics and integrity are used in
different disciplines as well as different sectors and positions such as politics, environment and
corporate social responsibility. The seminar will seek to introduce the student to these concepts and
bring them to evaluate how globalization and also the globalization of religion redefined their
definition and scope.
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Modul 06-04-2ABCD-4
Aktuelle Forschungen I
Masterstudium
Literatur
Thiroux, J. P., & Krasemann, K. W. (2009). Ethics: Theory and Practice. Upper Saddle River, N.J:
Prentice Hall.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen und Kolloquia
Kolloquium: Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
10.10.2012
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. –
Und manchmal ist auch gut zu sehen, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen' ....

Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Hannes Siegrist/ Dr. Thomas Schmidt-Lux/ PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19:00 c.t.
Einzeltermine
23.10., 06.11., 20.11., 04.12., 18.12.2012
08.01., 22.01.2013

GWZ 5-116

Anders als andere Studienfächer deckt sich das Studium der „Kulturwissenschaften‚ nicht mit einer
eigenen wissenschaftlichen Disziplin. „Kulturwissenschaften‚ ist der Titel für ein Studienangebot und
nicht der einer Wissenschaft. Im gemeinsamen Kolloquium soll deshalb der Versuch unternommen
werden, durch Referate, Vorträge und Diskussionen die einzelnen Schwerpunkte des Studiums der
Kulturwissenschaften auf Übereinstimmungen und Verschiedenheiten hin transparenter zu machen.
Auch soll die Gelegenheit bestehen, empirische und theoretische Projekte mit anderen zu diskutieren
und transdisziplinäre Perspektiven zu entwickeln.
Das detaillierte Programm finden Sie ab Mitte Oktober auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften.

KuWis@work - Vorortbesuche mit Studierenden in der Leipziger Kulturszene
Cultura e.V.
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
06.11.2012, 16:00 Uhr
Kulturwissenschaftler können alles – das ist leichter gesagt, als getan! Nicht zuletzt wegen der vielfältigen Studieninhalte ist der Studiengang Kulturwissenschaften so beliebt – doch was kommt danach?
Denn so facettenreich wie das Studium der Kulturwissenschaften sind auch die potentiellen Berufsfelder, in denen man sich verwirklichen kann.
Dies zeigt sich besonders an den vielfältigen Leipziger Kultureinrichtungen, Initiativen und Vereinen,
in denen nicht zuletzt viele Absolventinnen und Absolventen der Leipziger Kulturwissenschaften tätig
und engagiert sind. Deshalb lädt die Alumni-Initiative Cultura e.V. wieder ab dem Wintersemester
2012/13 zu Besuchen in ganz unterschiedliche Leipziger Kultureinrichtungen und -initiativen ein.
Vor Ort werden Sich die Einrichtungen kurz vorstellen und nach einem Einblick in die Programminhalte sowie die alltägliche Praxis werden auch Themen wie Finanzierungsmodelle und die Organisation diskutiert. Im lockeren Gespräch mit den Kulturschaffenden werden dann praktische Tätigkeitsfelder und fachliche Anforderungen für Berufseinsteiger aufgezeigt sowie Anknüpfungspunkte zum
Studium der Kulturwissenschaften verdeutlicht.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen und Kolloquia
Neben einem Einblick in die Kulturbetriebe steht auch die Frage nach möglichen Praktika,
Kooperationen oder gemeinsamen Projekten im Fokus der Veranstaltungsreihe.
Start: 06.11.2012, naTo, Karl-Liebknecht-Str. 46 – ACHTUNG: Beginn des ersten
Termins ist bereits 16 Uhr
Die weiteren Termine und Kultureinrichtungen werden rechtzeitig unter www.cultura-leipzig.de
bekanntgegeben.

Theorien und Methoden der kultur- und gesellschaftsvergleichenden Forschung
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
11.10.2012
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit
im Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten,
der Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das erste Semester des zweisemestrig angelegten Moduls
zur Begleitung der Master-Arbeit.

Forschungswerkstatt studentischer Projekte
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
15.10.2012

GWZ 5-116

Die Veranstaltung richtet sich in erster Linie an Magistranden und Doktoranden, die mit empirischen
Arbeiten befasst sind. Es werden die Konzeption und Durchführung dieser Arbeiten, die Wahl der
Methoden und Schritte der Theoriebildung besprochen, aber es wird auch – soweit vorhanden –
erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Fortgeschrittene Studierende können –
nach gesonderter Anmeldung – an der Veranstaltung teilnehmen, wenn sie über die methodischen
und theoretischen Voraussetzungen verfügen.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (2010³): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg

Doktorandenkolloquium Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Prof. Dr. Hannes Siegrist
Kolloquium
Samstag, 24.11.2012, 9:00 – 17:00 Uhr
GWZ 5-116
Evtl. weiterer Termin nach Vereinbarung.
Vorstellung und Besprechung laufender Dissertationsprojekte
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Akademisches Jahr
Wintersemester 2012/2013

Einführungswoche
Lehrveranstaltungen

01.10.2012 - 31.03.2013

vom 01.10.2012 - 05.10.2012
vom 08.10.12 (Montag)
bis
02.02.13 (Samstag)

darin:
Immatrikulationsfeier
Reformationstag
Buß- und Bettag
dies academicus
Jahreswechsel
Tag der offenen Tür

10.10.2012 (Mittwoch)
31.10.2012 (Mittwoch)
21.11.2012 (Mittwoch)
03.12.2012 (Montag)
vom.20.12.2012 bis 02.01.2013
10.01.2013 (Donnerstag)

Magisterabschlussprüfungen Institut für Kulturwissenschaften
Klausur
02.02.13, 09:00 – 13:00 Uhr
mündliche Prüfungen* (nach Absprache)
04.02.13 – 30.03.13

Sommersemester 2013

Lehrveranstaltungen

vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
Projekttag
vorlesungsfrei

GWZ 5-116

01.04.2013 - 30.09.2013

vom 08.04.13 (Montag)
bis
20.07.13 (Samstag)

darin:
1. Mai
Himmelfahrt
Pfingstmontag

01.05.2013 (Mittwoch)
09.05.2013 (Donnerstag)
20.05.2013 (Montag)

Magisterabschlussprüfungen Institut für Kulturwissenschaften
Klausur
20.07.13, 09:00 – 13:00 Uhr
mündliche Prüfungen* (nach Absprache)
22.07.13 – 30.09.13

*

vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
vorlesungsfrei

GWZ 5-116

Prüfungen sollen in der Regel in den angegebenen Zeiträumen angesetzt werden.
Gem. § 23 (5) SächsHG sollen Hochschulprüfungen so anberaumt werden, dass keine Lehrveranstaltungen ausfallen.

.
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Prüfungsamt
Studiengänge:

Magister Kulturwissenschaften
Bachelor Sozialwissenschaften und Philosophie mit dem Kernfach Kulturwissenschaften
Master Kulturwissenschaften

Mitarbeiterin:

Karin Thom

Besucheranschrift:

Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Beethovenstr. 15, Haus 5, Erdgeschoss, Zimmer H5 0.03
04107 Leipzig

Postanschrift:

Universität Leipzig
Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Postfach 100920
04009 Leipzig

Tel.:
Fax:
e-mail:

0341 – 97 35637
0341 – 97 37348
thom@rz.uni-leipzig.de

Sprechzeiten:

siehe Homepage: http://service.uni-leipzig.de/pruefamt/mitarbeiter/thom/
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Auslandsstudium im Rahmen des Erasmus-Programms
Das Institut für Kulturwissenschaften kann im Rahmen des Erasmus-Programms in jedem Jahr ca. 25
Plätze für ein Auslandsstudium an Universitäten in Großbritannien, Frankreich, Italien, Tschechien,
Österreich sowie der Schweiz anbieten.
Unsere Partneruniversitäten sind (in Klammern ist die Anzahl der Plätze und die Förderungshöchstdauer in Monaten angegeben):
-

University of Aberdeen
Karl-Franzens Universität Graz
Université Lumière Lyon II
Univerzita Karlova Prag
Universitá ‚La Sapienza‛ Rom
University of Teeside – Middlesbrough
Universität Zürich
Isik University Istanbul
Universität Tallin
Universitat de Barcelona
Universität Gent
Universität Granada

(1
(1
(3
(2
(2
(2
(2
(2
(3
(2
(2
(3

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

12)
5)
9)
12)
6)
10)
12)
10)
10)
12)
12)
10)

Das Erasmus-Programm bietet den Austauschstudierenden eine institutionelle Anbindung an den
Partneruniversitäten, so dass auch ein Ansprechpartner vorhanden ist. In finanzieller Hinsicht sind
die Leistungen des Programms relativ begrenzt. Gegenwärtig betragen die Stipendien ca. 150 €
(bei Bafög-Empfängern gibt es Sonderregelungen).
Wer nähere Informationen zu den Partneruniversitäten sucht, findet auf der Homepage des Instituts
für Kulturwissenschaften in der Rubrik Links Querverweise zu den Homepages dieser
Partneruniversitäten. Es wird dringend empfohlen, diese Informationsquellen ausführlich zu nutzen,
da uns nur in geringem Umfang Material der Partneruniversitäten vorliegt.
Eine Informationsveranstaltung über das Auslandsstudium und das Erasmus-Programm wird jedes
Jahr im Wintersemester angeboten. Termin und Raum wird rechtzeitig durch Aushang bzw. auf der
Homepage bekannt gegeben.
Der Ansprechpartner für das Auslandsstudium ist Dr. Thomas Schmidt-Lux.
Im Sommersemester sind keine Anmeldungen für das Programm möglich.
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Cultura e.V. ist die Alumni-Initiative des Instituts für Kulturwissenschaften an der Universität Leipzig.
2003 zum zehnjährigen Jubiläum des Instituts gegründet, möchte Cultura eine Brücke zwischen
Forschung, Lehre, Studium und Beruf des Kulturwissenschaftlers schlagen. Wir verstehen uns als
Netzwerk, in das Alumni, Studierende und Lehrende gleichermaßen einbezogen sind.
Schwerpunkt unserer Arbeit ist zur Zeit das Projekt „Arbeitsmarkt & Berufsperspektiven‚. Dort
etablieren wir ein Informations- und Kontaktnetzwerk für Studierende und Absolventen der Leipziger
Kulturwissenschaften, das sich Fragen der Berufsfindung, Informationen zu möglichen Berufsfeldern
für die vielseitig qualifizierten KuWi-AbsolventInnen, dem Berufseinstieg und letztendlich auch
Karrierechancen widmet. In Kooperation mit dem Fachschaftsrat Kulturwissenschafften planen und
veranstalten wir die Reihe „KuWis@work‚, bei der vor Ort in Leipziger Kultureinrichtungen berufliche
Tätigkeitsfelder vorgestellt und Studierende mit Alumni ins Gespräch kommen und neue Kontakte
geknüpft werden.
Unser Online-Alumni-Portal bietet die Möglichkeit, seine Kontakte zu (ehemaligen) KommilitonInnen
zu pflegen, alte Bekannte wieder zu finden, sich in Diskussionsforen auszutauschen oder in der Job& Praktikumbörse zu stöbern. Studierende der Kulturwissenschaften sind natürlich auch herzlich
eingeladen, sich im Alumni-Portal kostenlos zu registrieren.
Darüber hinaus organisieren wir wissenschaftliche Veranstaltungen, Vortragsreihen und Kolloquien.
Mit der geisteswissenschaftlichen Volltext-Datenbank cultranet möchten wir fachspezifische Arbeiten
über das Internet zugänglich zu machen und so den fächerübergreifenden Diskurs fördern.
Ein Netzwerk lebt von der aktiven Beteiligung seiner Teilnehmer. Deshalb freuen wir uns immer über
neue Mitstreiter, Anregungen, Kritik und lebhaften Austausch, nicht zuletzt auch mit den
Studierenden und Lehrenden der Leipziger Kulturwissenschaften!
Weitere Informationen finden sich auf unserer Homepage und in unseren Email-News, über die wir
auch aktuelle Stellenangebote und Veranstaltungshinweise versenden.
Herzliche Grüße im Namen des Vorstandes
Matthias Rosendahl und Nadine Weise
Cultura- Leipziger Absolventen- und Förderverein e.V.
www.cultura-leipzig.de
info@cultura-leipzig.de
http://twitter.com/cultura_leipzig

